
einen derartigen Fall bei einer Frau,
Ohrmuscheln abgeschnitten waren, doch
sollen wegen desselben Vergehens den
Frauen hier auch zuweilen die Genitalien

mit Feuer ausgebrannt werden.*)
Ferner soll, der noch nicht lange ver

storbene Wasangu-Sultan Merere II. sehr
häufig den Leuten die Hände haben abhacken

und die Augen ausstechen lassen. (Merensky
1. c. S. 230.) Von dem Wahehe-Sultan Quawa
wurde mir erzählt, dass er einem seiner

Unterhäuptlinge, der sich für die Deutschen
erklärt habe, die Beinknochen zwischen

Steinen habe zerschlagen lassen, damit er
nicht zu den Deutschen gehen könne. Im

englischen Uwemba soll das Abhacken von
Händen und Füssen noch vor Kurzem für die

kleinsten Vergehen gang und gebe
wesen sein.

Es liegt mir durch die Freundlich
keit von Herrn Finkeistein das Bild eines

von diesem Herrn photographirten, ver

stümmelten Mwemba vor, dem beide Hände,

die Nase, die Oberlippe und der Penis
abgeschnitten sind — die Hoden hat man

ihm, vielleicht um dadurch die Strafe zu

verschärfen, gelassen (Fig. 60). 2 )

Ueber die Behandlung des Haupt-
und Körperhaares und künstliche

Körperfärbung.
Ich will nun Einiges über die Behandlung des Haupt- und Körper

haares, sowie über künstliche Körperfärbung binzufügen. )

Fig. 60.
Verstümmelter Muemba-Mann.

messer“ bindet er sich um den Oberarm, und auch im Haar und, wie gesagt, in den

Ohrläppchen finden derartige kleine Gegenstände ihren Platz.
*) Aehnliches soll auch nach Mittheilung, die mir Herr Hauptmann Herrmann

machte, am Victoriasee vorgekommen sein.
2 ) Beschneidung sah ich bei keinem dieser Stämme; bei einzelnen zum Islam über

getretenen Individuen wird dieselbe natürlich ausgeführt.
3 ) Anm,: Siehe auch Johnston (1. c. Seite 421 u. 422,).


